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VORWORT DES VERLAGES

M1t pEM hier vorgelegten Handbuch Islam wird das Glaubens- und
Rechtssystem der Muslime dem deutschen Sprachraum in bislang nicht
gekannter Ausfiihrlichkeit erschlossen: einem Ratgeber in allen wichti-
gen Fragen muslimischer Lebensfithrung in Bericksichtigung aller vier
Rechtsschulen, zugleich Grundlage eines fachwissenschaftlichen Dis-
kurses in deutscher Sprache. Hocherfreut iibergeben wir dem Drucker
die Frucht langjahriger Bemiithungen von seiten des Autors, des Her-
ausgebers und des Verlages. Allein die fiinfzehnseitige Inhaltsangabe
wirft neben dem Glossar und dem Index ein bezeichnendes Licht auf
die thematische Vielfalt und die sachlich-systematische Weite eines 832
Seiten umfassenden Werks, welches an das Lektorat und die Satzher-
stellung besondere Anforderung stellte.

Und dennoch: Wie jedes Buch noch ganz anders hatte werden kon-
nen, wenn man noch langere Zeit an ihm gearbeitet hatte, so gilt auch
fir das hier vorgelegte, daBl es darin Dinge gibt, die der Verlag gern
anders geregelt gesehen hatte. So war es unser Wunsch gewesen, da83
der fortlaufende Sachtext des vorgelegten Werkes grundsatzlich in deut-
scher Sprache (mit eingangig transliterierten kursiv ausgezeichneten ara-
bischen Termini jeweils in Klammern dazu) verfaBBt wire, das arabisch-
sprache ,,Fachchinesisch® also ginzlich aus dem Haupttext verbannt
wiirde, damit auch dem Laien jedes einzelne Kapitel ohne vorauszuset-
zende Kenntnis anderer Teile, Kapitel oder Lehrstiicke des Buches un-
mittelbar zuganglich ware. Leider hatte der Autor geglaubt, eine ent-
sprechende Umarbeitung nicht leisten zu kénnen, weil es noch , keine
deutschsprachige islamische Terminologie® gebe, ein Einwand indes,
der unberucksichtigt 1a8t, dal die in Klammern gesetzten arabischen
Termini die jeweils gemeinte Sache ja eindeutig bestimmt hatten.

Gibt es zwischen Autor und Lektor ein ahnliches Spannungsverhalt-
nis wie zwischen Wiinschenswertem und unter zeitlichen Rahmenbe-
dingungen jeweils Mach- und Schaffbarem, sind wir mit dem hier Zu-
standegebrachten heute aber insoweit zufrieden, als es eine schéne
Grundlage fiir weitere Auseinandersetzungen ist, zu der Fachleute und
eine interessierte Leserschaft in-sha’Llah insgesamt sicher Wichtiges bei-
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tragen werden. Dies sollte bei der erstaunlichen Vielfalt des Vorgeleg-
ten auch nicht iiberraschen, und es schmailert seinen Wert in keiner
Weise. Es zeigt nur, daB ein so umfassendes Werk wie das hier vorge-
legte in 6ffentlichem Diskurs und iiber Jahre hin zu reifen hat, ein Pro-
zeB, dem es sich ausdriicklich 6ffnet. Wir regen bei dieser Gelegenheit
die Griindung einer Kommission an, die ihn betreut.

Zu deren Aufgaben konnte es gehoren, einmal dezidiert der im vor-
liegenden Werk noch unberiicksichtigt gebliebenen Frage nachzuge-
hen, ob die klassische Einteilung der Hadithe in starke und schwache
durch neue elektronische Datenverbundsysteme insofern obsolet gewor-
den ist, als deren hadithtraditionsiibergreifender Gebrauch immer deut-
licher zu zeigen scheint, daB es schwache Hadithe recht eigentlich nie
gegeben hat.

Dank ist an dieser Stelle denen zu sagen, die an der Herausgabe des
hier vorgelegten Werkes mitbeteiligt waren. Ein deutliches skukran
Jazilan geht hier an Bruder Adel El-Domiaty, der in einem parcours de
force die Transliteration arabischer Ausdriicke korrekturgelesen hat.
Ganz besonderer Dank gilt Bruder Hasan Ozdogan, der schon vor Jah-
ren die deutschsprachige Abfassung eines umfassenden /lmihals ange-
regt, den Autor beauftragt, den Verlag gefunden und die materiellen
Grundlagen gelegt, Konflikte zwischen den beteiligten Parteien ent-
scharft und mit groBer Beharrlichkeit und nicht nachlassender Geduld
die Herausgabe des vorliegenden Werkes wie kein zweiter begriindet
und befordert hat.

SchlieBlich geht — sehr ungewohnlich, in diesem Fall aber nur richtig
und schén — ein spezieller Dank des Verlegers an das hausinterne Lek-
torat und dessen Chefin: Die Bewiltigung eines riesigen Manuskript-
bergs divergierender Gliederungen und inhaltlicher Fassungen, deren
grundlegende Neuordnung und Formgebung immer wieder sogar in
der Logik des Aufbaus, in Sprache, typographischer Auszeichnung, Sei-
tenlayout und vielem mehr geht auf ihr Konto. Ich kenne keine Person,
die das, und zwar mit einer iiber Jahre gleichbleibenden Energie und
bei Schwierigkeiten nicht selten umwerfendem Humor — ma sha’Llah!
— in vergleichbarer Weise hatte schaffen konnen.

wa min allah at-taufiq

Kandern im Schwarzwald,
im heiligen Rajab 1426 / August 2005 SaLiM SPOHR
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VORWORT DES VERFASSERS

SEIT LANGEM besteht bei deutschsprachigen Muslimen der Wunsch,
ein umfangreiches und samtliche Rechtsschulen umfassendes Werk zu
erhalten, das die Meinungsvielfalt des islamischen Rechtsdenkens wi-
derspiegelt und auf die Gegebenheiten in Deutschland Bezug nimmt.

Bisher jedoch existierten entweder nur Schriften, die einzelne Teilge-
biete darstellten, oder Einzelwerke, die nur eine Rechtsschule behan-
delten bzw. iiberhaupt keine klare Darstellung zum Recht waren. Wer
etwa ein Werk in deutsch suchte, in dem erklart wurde, wie man sich
verhalt, wenn man im Gebet diesen oder jenen Fehler macht, oder was
fir eine Frau zu tun ist, wenn ihre Periode nur unregelmafig kommt —
ob sie beten soll oder nicht, ob sie fasten soll oder nicht, ob sie bei der
Pilgerfahrt (dem Hajj) den Tawaf (die Umschreitung der Ka‘ba) verrich-
ten soll, kann, darf oder nicht —, der fand darauf gar keine oder keine
ausreichende Antwort.

Vor dem Hintergrund vielfaltiger Fragen der Muslime soll dem deutsch-
sprachigen Leser, der sich uiber die grundlegenden Glaubens- und Rechts-
dinge praxisorientiert informieren will, mit vorliegendem Werk eine
erste Unterstiitzung und Handreichung gegeben werden.

Ausgehend von klassischen und modernen Werken anerkannter isla-
mischer Gelehrter zum Rechts- und Glaubensbereich, galt es, die Dinge
ohne Verzerrung durch nationale oder sonstige Einzelinteressen darzu-
stellen.

Das vorliegende Werk ist ein erster Versuch, die gewaltige Liicke —
um nicht zu sagen: die Leerstelle — zum Thema in der deutschsprachi-
gen Literatur zu fillen. Klar ist, daB mancher Leser, manche Leserin,
sich zu bestimmten Einzelthemen deutlichere und ausfiihrlichere Dar-
stellungen wiinschen wird, es im Rahmen eines in seiner Seitenzahl
eingeschrankten Werkes andererseits unumganglich ist, manche The-
men gegeniiber anderen zu bevorzugen.

Wourden alle im Werk behandelten Themen mehrfach gepriift, kann
auf die Korrektheit der Darstellungen verwiesen werden, wo so man-
cher Sachverhalt in diversen Volksbrauchen sich vom geschriebenen
islamischen Recht unterscheidet.
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Sofern der Wahrheitsgehalt angesprochener Sachverhalte angezwei-
felt werden sollte, sei auf die angegebenen Quellen verwiesen wie bei-
spielsweise die Hashiya ibn ‘Abidin, ein Rechtswerk, das etwa zu Beginn
des Osmanischen Reiches vom damaligen Oberrichter Ibn ‘Abidin zur
hanafitischen Rechtsmeinung verfaBt wurde und auf das sich alle offi-
ziellen Richter des Osmanischen Reiches letztlich bezogen.

Das vorliegende Werk fallt in die literarische Gruppe der sogenann-
ten ‘Ilm al-Hal-Werke (,,direkt anwendbaren Wissens®), bei denen — je
nach Zielsetzung — die Meinungen und Rechtsbestimmungen einer,
mehrerer oder aller Rechtsschulen angegeben werden, ohne daB aber,
von wenigen Ausnahmen abgesehen, die Q uellen dieser Rechtsentschei-
dungen (Hadithe, Koranverse) oder Rechtsgrundsatze genannt werden.
So versteht sich dieses Werk als Darstellung der klassisch-islamischen
Rechts- und Pflichtenlehre, und nur in Einzelfallen wurden moderne
Gutachten (Fatdwad) mit eingezogen. Grundsatzlich sei darauf verwie-
sen, daBl hierzulande die Gesetze der Bundesrepublik Deutschland zu
beachten sind.

Angesprochen werden auch nicht zum ‘flm al-Hal im engeren Sinn
gehorende Themen. Die Rechtswissenschaften und die Rechtsschulen
werden vorgestellt, und es wird die Rolle gewiirdigt, die der Brauch in
den islamischen Gesellschaften und im Recht spielt, usw. (vgl. S. 138 ff.).

Besondere Aufmerksamkeit wurde natirlich den eigentlichen gottes-
dienstlichen Handlungen (7badat) gewidmet: dem Gebet an erster Stelle,
dann dem Geben der {akat, dem Fasten, der Pilgerfahrt (Hajj und ‘Umra),
aber auch sonstigen Dingen wie den Gelébnissen (MNudhir) usw. Auch wird
beispielsweise auf die gegenseitigen Vertragsarten (Mu‘amalat), auf Ehe-
und Scheidungsrecht (Ahwal shakhsiya) Bezug genommen.

Da das vorliegende Werk als ein Nachschlage- und Lehrwerk konzi-
piert ist und vorwiegend auch so gebraucht werden wird, sollte eine
hier und da auftretende Wiederholung nicht ins Gewicht fallen.

Zusammenfassend wird, so Gott will, dem vorliegenden Buch ein viel-
facher Nutzen entspringen und dem Leser neben anderem dabei be-
hilflich sein,

* wichtige Begriffe des islamischen Rechts zu lernen,

* die Bedeutung und Rolle der Rechtsschulen zu verstehen,

* die Rechtsbestimmungen auch zu kleineren Einzelheiten zu finden,

* praktische im Alltag erforderlich werdende Anleitungen zu finden,

* zu erkennen, wie er bestimmte Fehler im taglichen Leben vermei-
den kann,

¢ zu erfahren, welche Rolle und Bedeutung die Glaubenssatze (‘4¢a’id)
fir ihn und sein Muslimsein haben.
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AbschlieBend bittet der Verfasser Gott den Erhabenen, den Allerbar-
mer, den Allbarmherzigen, diese Arbeit anzunehmen, den Lohn dafiir
nicht zu verweigern und das Werk zu einer Quelle im wahrsten und
besten Sinne des Wortes fiir die Muslime in Deutschland zu machen.

Kéln, im Dhu [-Hija 1425/Januar 2005

AuMAD ‘ABDURRAHMAN REIDEGELD



	
	Vorwort des Verfassers 
	
	Was genau bedeutet ‘
	§ 1 das bezeugen der einheit 
	und einzigartigkeit gottes (tauªîd) 
	§ 2 
	der gottesname „allâh“  
	 § 3 der gottesname „rabb“  
	§ 4 
	der glaube an die eigenschaften gottes  
	Kapitel 2: Der Glaube an die 
	 § 5 
	schöpfungseigenschaft der engel  
	die wichtigsten stufen 
	in der hierarchie der engel  
	 § 7  die tätigkeiten der engel  
	§ 8 die wichtigsten eigenschaften der engel  
	 § 9  der glaube an die existenz des teufels 
	(ash-shai†ân),
	und der geistwesen (jinn)  
	Kapitel 3: Der Glaube an die geoffenbarten Bücher und Schriften  
	 § 10 die im koran mit besonderem namen 
	genannten
	 § 11 die frage der verfälschung und 
	vernichtung der offen-    barungsschriften 
	und die unverändertheit des korans 
	Kapitel 4: Der Glaube an die 
	§ 12 grundsätzliches  
	§ 13 
	wesensart und aufgaben des prophetentums (nubuwwa)  
	§ 14 die grundarten des prophetentums  
	Kapitel 5: Der Glaube an die Vorherbestimmung 
	(Qadr)  
	Kapitel 6: Der Glaube an den Jüngsten Tag 
	(
	§ 15 
	allgemeine vorstellung  
	§ 16 
	der tod und der todesengel (malak al-maut)  
	§ 17
	 
	die heimsuchung im grab (fitnat al-qabr), 
	die befragung
	die bestrafung der ungläubigen im
	(‘a¡ªâb al-qabr) 
	und die annehmlichkeit und wohltat
	als belohnung für die gläubigen im grab 
	(na‘îm al-qabr)  
	§ 18 
	die zeit des barzakh von dem 
	aufenthalt
	§ 19 
	die zeichen für die nähe und das anbrechen
	§ 20 die kleinen zeichen (al-ashrâ† a¶-¶ughrâ)  
	die großen zeichen (al-ashrât al-kubrâ)  
	§ 22 der eigentliche beginn des jüngsten tages
	(yaum al-qiyâma)  
	die auferstehung (al-ba‘th)  
	§ 24 
	die versammlung (al-ªashr) 
	§ 25 die fürsprache (shafâ‘a) bei gott   
	§ 26 
	das richten (qa¡â’), 
	das stehen des einzelnen vor dem
	der teich (al-ªau¡)  
	§ 28 die waage (al-mîzân) 
	§ 29 
	der weg (a¶-¶irâ†) 
	§ 30 der wall, die zwischenwölbung 
	zwischen
	§ 31 paradies (al-janna) und hölle (jahannam)  
	
	Das islamische Recht 
	das islamische recht und seine grundlagen
	fiqh und u¶ûl al-fiqh)  
	§ 3 
	der unterschied zwischen wissen und wissenschaft 
	 § 4 die wertschätzung 
	von gelehrten und gelehrsamkeit 
	Kapitel 2: 
	Die Rechtsschulen 
	(Madhâhib) im islamischen Recht 
	§ 5 was bedeutet „rechtsschule“ (madhhab)? 
	§ 6 
	entstehung und rolle der rechtsschulen 
	
	Kapitel 3: 
	Einzelvorstellung der Rechtsschulen 
	§   7 
	die ªanafîya 
	§   8 
	die mâlikîya 
	§   9 die shâfi‘îya 
	§ 10 
	die ªanbalîya 
	Kapitel 4: Definition der 
	§ 11 
	allgemeines zur einteilung 
	 § 12 
	die einteilungen bezüglich der anzahl der ketten 
	 § 13 
	die einteilung in stärkegrade 
	§ 14 das arbeiten mit schwachen ªadîthen 
	Kapitel 5: 
	Die wichtigsten Begriffe 
	bei der Anwendung
	 § 15 far¡ (absolut verpflichtendes) 
	§ 16 
	wâjib (verpflichtendes) 
	 § 17 mandûb (wünschenswertes) 
	§ 18 
	mubâª (wertfreies) 
	§ 19 makrûh (abzulehnendes) 
	§ 20 ªarâm (verbotenes) 
	Kapitel 6: 
	Die Rolle von Brauch 
	(‘
	 § 21 allgemeine vorstellung der begriffe „‘urf“ und „‘âda“ 
	§ 22 
	was vom islamischen recht her als korrekter brauch
	 § 23 
	unterschiede und gemeinsamkeiten bei „‘urf“ und „‘âda“ 
	 § 24 besondere definitionen von „‘âda“ 
	§ 25 
	einteilungen beim brauch (‘urf) 
	
	(‡ahâra) 
	§ 1 
	grundsätzliches 
	§ 2 
	ort und art der reinheit, hinsichtlich der arten der    aufhebung der reinheit 
	§ 3 wie reinheit grundsätzlich 
	erreicht bzw. wiederherge
	Kapitel 2: Über die Reinheit des Wassers und die Reinigung mit Wasser 
	§ 4 die allgemeinen bedingungen zur reinheit des wassers 
	§ 5 wann man an der reinigung gehindert ist  
	Kapitel 3: Die Arten des Wassers, 
	die zur Reinigung erlaubt sind 
	§ 6 
	†âhir mu†ahhir
	(was rein und zur reinigung geeignet ist) 
	 § 7 †âhir mu†ahhir makrûh 
	(was rein und grundsätzlich zur    reinigung geeignet, aber zugleich abzulehnen ist) 
	§ 8 
	†âhir ghair mu†ahhir (was rein, aber nicht
	§ 9 
	mutanajjis (was verunreinigt ist) 
	Kapitel 4: 
	Die verunreinigenden Dinge 
	(Najâsât) 
	§ 10 allgemeine vorstellung 
	§ 11 tatsächliche najâsa (najâsa ªaqîqîya) 
	 § 12 najâsa der rechtlichen bestimmung nach
	§ 13 
	arten der najâsa 
	§ 14 
	wie najâsa übertragen wird 
	§ 15 aufhebung von unreinen dingen (najâsât) 
	§ 16 was an najâsât bei dingen, die rituelle reinheit 
	Kapitel 5: Das vollständige Reinigen nach dem Verrichten des Bedürfnisses
	 § 17 
	allgemeine beschreibung 
	von istinjâ’ und istibrâ’ 
	§ 18 
	das, womit man den istinjâ’ 
	vornehmen kann
	§ 19 
	womit man den istinjâ’ nicht durchführen kann 
	§ 20 
	was beim istinjâ’, istibrâ’ sowie dem 
	verrichten
	muß bzw. was
	Kapitel 6: Die Aufhebung der Reinheit (der Óadath) 
	 § 21 allgemeine beschreibung 
	Kapitel 7: Der Zustand nach dem 
	(
	 § 23 beschreibung der janâba 
	§ 24 was im zustand der janâba verboten ist 
	Kapitel 8: 
	Menstruation (Óai¡) 
	§ 25 
	allgemeine vorstellung von ªai¡ 
	§ 26 
	die scheinperiode (istiªâ¡a) 
	 § 27 
	was im zustand der 
	menstruation (ªai¡)
	Kapitel 9: Blutungen bei der Geburt 
	und Monatsfluß (
	§ 28 
	allgemeine beschreibung 
	 § 29 
	die rechtliche bestimmung von nafâs 
	§ 30 
	unterschiede von ªai¡ und nafâs 
	in rechtlicher und
	§ 31 die maximal- bzw. normaldauer von nafâs 
	 § 32 wenn die nafâs-blutungen vor ende der normaldauer 
	Kapitel 10
	: 
	Die Teilwaschung (Wu¡û’) 
	§ 33 allgemeine beschreibung und aªkâm des wu¡û’ 
	 § 34 
	die verpflichtenden dinge beim wu¡û’ 
	§ 35 
	die durch die sunna wünschenswerten 
	und empfohlenen
	§ 36 was beim wu¡û’ abzulehnen (makrûh) ist 
	§ 37 was den wu¡û’ aufhebt (nawâqi¡) 
	Kapitel 11: Die Ganzkörperwaschung (Ghusl) 
	§ 38 allgemeine beschreibung 
	§ 39 
	die aªkâm des ghusl 
	§ 40 
	der verpflichtende ghusl 
	(ghusl mafrû¡) und die gründe, 
	 § 41 
	die arkân bzw. pflichten beim ghusl 
	 § 42 die sunan des ghusl 
	 § 43 
	die durch die sunna empfohlenen anlässe 
	Kapitel 12: Die Ersatzwaschung (Tayammum) 
	§ 44 allgemeine vorstellung 
	§ 45 
	die arten der ersatzwaschung (tayammum) 
	 § 46 zum anwendungsbereich des tayammum 
	§ 47 
	die bedingungen (shurû†) bezüglich des tayammum 
	 § 48 wann der tayammum angewendet wird 
	§ 49 
	die arkân des tayammum 
	§ 50 weitere pflichten in den rechtsschulen 
	§ 51 wie lange der tayammum gültig 
	sein kann bzw. 
	 § 52 
	wenn man weder wu¡û’ noch tayammum
	Kapitel 13: Über das Bestreichen der Schuhe 
	(al-Masª ‘alâ l-Khuffain) 
	§ 53 allgemeine vorstellung 
	gemäße durchführung des masª 
	§ 55 was ein für die reinigung der bestreichung 
	
	§ 56 die allgemeinen bedingungen zur korrekten durch-
	dem bestreichen der beiden khuff 
	 § 57 
	weitere bedingungen, geordnet nach den
	§ 58 
	die fläche, die beim masª 
	verpflichtend
	§ 59 
	das tragen eines khuff über einem anderen khuff 
	 § 60 
	wie lange ein masª 
	über die khuff gültig sein kann 
	 § 61 wodurch ein masª 
	über die khuff ungültig wird 
	Kapitel 14: 
	Das Bestreichen einer Schiene (Jabîra) 
	 § 62 allgemein 
	§ 63 
	bedingungen des bestreichens auf einer jabîra 
	§ 64 
	gültigkeit eines bestreichens auf einer 
	jabîra und 
	§ 1 
	die bedeutung des gebetes im islam 
	 § 2 
	der unterschied zwischen ¶alâh 
	(gebet in fester form)
	§ 3 
	welche arten von gebeten es gibt
	Kapitel 2: 
	Die Gebetszeiten 
	§ 4 
	die gebete und ihre zeiten 
	§ 5 
	die zeiten, zu denen es verboten 
	bzw. makrûh ist zu beten 
	Kapitel 3: 
	Das Verbinden (
	§ 6 
	was das verbinden (jam‘) eigentlich ist 
	§ 7 die frage, ob das verbinden zulässig, empfohlen,
	in welchen fällen das echte verbinden (jam‘ ªaqîqî)
	Kapitel 4: Der Gebetsruf (
	 §   9 beschreibung des adhân 
	§ 10 
	verpflichtende bedingungen bei
	§ 11 
	verpflichtende bedingungen des 
	mu’adhdhin
	§ 12 eigenschaften und sunna beim adhân 
	Kapitel 5: 
	Der direkte Aufruf zum Gebet (
	 § 13 beschreibung des iqâma-rufes 
	§ 14 
	verpflichtende bedingungen zur durchführung des iqama-rufes: 
	eigenschaften und sunan 
	Kapitel 6: Die Bedingungen der Verpflichtung zum Gebet 
	(Shurû† al-wujûb) 
	zugehörigkeit zum islam 
	§ 16 erreichen der altersmäßigen,
	§ 17 
	vorhandensein des verstandes 
	§ 18 
	eintreten der gebetszeit 
	 § 19 kein hinderungsgrund (ªai¡, nafâs) 
	Kapitel 7: Bedingungen der Gültigkeit des Gebets 
	(Shurû† a¶-#iªªa) 
	§ 20 
	zugehörigkeit zum islam 
	
	§ 21 verrichten des gebetes in seiner gebetszeit 
	reinheit (†ahâra) 
	
	
	§ 23 
	das sich-ausrichten auf die qibla 
	§ 24 
	das bedecken der ‘aura 
	 § 25 
	die gebetsplatzbegrenzung (sutra) 
	Kapitel 8: Pflichten, Empfohlenes und Untersagtes im Gebet 
	§ 26 die erste pflicht: die absicht (nîya) 
	 § 27 die zweite pflicht: der eröffnende takbîr
	   (takbîrat al-iªrâm) 
	 § 28 
	die dritte pflicht: das stehen (qiyâm) 
	§ 29 
	die vierte pflicht: das rezitieren der fâtiªa
	§ 30 
	die fünfte pflicht: das sich-verbeugen (rukû‘) 
	§ 31 
	die sechste pflicht: die niederwerfung 
	(sujûd) 
	§ 32 
	die siebte pflicht: das sich-aufrichten 
	nach der ver-
	nach der niederwerfung (ar-raf‘ min
	die neunte pflicht: das sich-gerade-machen 
	beim
	die zehnte pflicht: das innehalten
	§ 33 
	die elfte pflicht: das letzte sitzen 
	(al-qu‘ûd al-’akhîr) 
	§ 34 
	die zwölfte pflicht: der letzte tashahhud 
	§ 35 
	die dreizehnte pflicht: der schlußgruß (salâm) 
	§ 36 
	die vierzehnte pflicht: die reihenfolge 
	der absoluten     pflichten (tartîb al-arkân) 
	§ 37 
	die fünfzehnte pflicht: das sitzen zwischen den beiden
	(al-julûs baina s-s-sajdatain) 
	§ 38 bedingte pflichten (wâjibât) 
	und sunan mu’akkada
	Kapitel 9: Einzelvorstellungen der wichtigsten Sunan 
	§ 39 
	das erheben der hände 
	beim takbîrat al-iªrâm 
	 § 40 
	der ta’mîn („amîn“ zu sagen) 
	 § 41 die rechte hand 
	(bzw. den rechten unterarm) auf die
	§ 42 
	der taªmîd („rabbanâ wa laka l-ªamd“ 
	zu sagen) und
	(„sami‘a llâhu li man ªamidah“ zu sagen) 
	§ 43 
	daß der imâm takbîr, tasmî‘ und salâm 
	(schlußgruß)
	§ 44 
	wann der nachbeter 
	die worte des imâm laut nachspricht 
	§ 45 
	die takbîrât des gebets, die sunna sind 
	§ 46 das rezitieren einer sure usw.
	§ 47 das du‘â’ der eröffnung (du‘â’ al-istiftâª) 
	§ 48 
	der ta‘awwudh (zu sagen: 
	„a‘ûdhu bi llâhi
	§ 49 
	das sprechen der basmala im gebet 
	§ 50 
	die stellung der füße und der betenden zueinander
	§ 51 
	der tasbîª während des rukû‘ und sujûd (zu sagen: „sub-
	§ 52 
	die haltung der hände während des rukû‘ 
	§ 53 
	daß der betende im rukû‘ 
	nacken und
	§ 54 
	wie man in den sujûd geht 
	bzw. sich daraus wieder erhebt 
	§ 55 die haltung der hände während des sitzens (julûs) 
	§ 56 
	die handstellung während des sujûd 
	 § 57 
	die körperhaltung im sujûd 
	§ 58 
	lautes rezitieren (jahr) und leises rezitieren
	§ 59 arten des sitzens (julûs) im gebet 
	 § 60 die hinweisende geste während des tashahhud 
	§ 61 wie man den schlußgruß (salâm) gibt 
	 § 62 die absicht (nîya) des betenden beim schlußgruß 
	das bitten um segen für den propheten œ
	nach dem text des letzten tashahhud 
	§ 64 das du‘â’ nach dem letzten tashahhud 
	Kapitel 10: Einzelvorstellungen der wichtigsten Makrûhât 
	§ 65 in seinem bart, seinem gesicht 
	oder in seiner kleidung
	 § 66 während des gebetes mit den fingern 
	zu knacken 
	§ 67 
	die hand an die hüfte zu legen 
	§ 68 
	den blick oder sich im ganzen 
	von der qibla-richtung
	§ 69 die ärmel zurückzustreifen 
	§ 70 
	hinweisende gesten im gebet 
	§ 71 zurückstreichen des haares 
	§ 72 anheben oder raffen von kleidung während des gebetes 
	§ 73 
	einseitiges tragen von kleidung auf nur einer schulter 
	 § 74 bedecken des mundes 
	§ 75 
	eine sure während des rukû‘ zu ende zu rezitieren 
	§ 76 wenn ein takbîr oder du‘â’ an falscher stelle
	§ 77 die augen zu schließen 
	§ 78 den blick zum himmel zu erheben 
	§ 79 
	rezitation in anderer reihenfolge als der
	§ 80 das gebet in richtung 
	eines feuers
	 § 81 das gebet an einem ort, 
	wo sich abbildungen befinden 
	§ 82 
	das gebet hinter einer gebetsreihe,
	   in der noch eine lücke ist 
	§ 83 
	das gebet an orten zu verrichten, 
	wo schmutz oder
	§ 84 das beten auf einem friedhof oder bei gräbern 
	Kapitell 11: Was das Gebet ungültig 
	werden läßt
	(Mub†ilât a¶-¶alâh)  
	§ 85 absichtliches sprechen 
	von worten, die nicht 
	§ 86 
	viel handeln im gebet, 
	§ 87 abwenden von der qibla-richtung 
	§ 88 absichtliches essen und trinken 
	 § 89 
	wenn der wu¡û’ im gebet zunichte wird 
	§ 90 wenn der ma’mûm dem imâm um einen rukn zuvorkommt 
	§ 91 
	wenn man sich in einem gebet 
	an ein anderes,
	§ 92 
	wenn der ma’mûm vor dem imâm den salâm gibt 
	Kapitel 12: das Vorbeten (
	§ 93 allgemeines zur imâma 
	 § 94 die genaue definition der imâma im gebet 
	§ 95 
	rechtliche bedeutung der imâma 
	und der form des ge-
	innerhalb der fünf pflichtgebete 
	§ 96 
	rechtliche bedeutung der imâma und der gemeinschaft
	(¶alât al-jum‘a), dem totengebet (¶alât
	§ 97 die bedingungen zur imâma 
	Kapitel 13: Das 
	§   98 
	allgemeine beschreibung 
	§   99 
	die rechtliche bedeutung des freitagsgebets 
	§ 100 
	die zeit für das freitagsgebet 
	 § 101 wann man sich zum freitagsgebet begeben muß,
	handelsgeschäften während 
	 § 102 
	die bedingungen (shurû†) des jum‘a 
	 § 103 
	die arkân der beiden khu†bas vom jum‘a 
	§ 104 die bedingungen der beiden khu†bas des jum‘a 
	 § 105 ob es zulässig ist, zwischen den beiden khu†bas bzw.      zwischen den khu†bas 
	und dem gebet eine
	 § 106 das nachholen von gebetsteilen des freitagsgebetes 
	Kapitel 14: Das Gebet der beiden Feste 
	(#alât al-‘Îdain) 
	§ 107 allgemeine vorstellung der beiden feste
	 § 108 
	rechtliche bestimmung 
	des festgebetes (¶alât al-‘id) 
	die zeit für das festgebet (¶alât al-‘id) 
	§ 110 wie das festgebet (¶alât al-‘id) verrichtet wird 
	§ 111 
	das vorhandensein einer gruppe von 
	betenden
	§ 112 
	sunan des festgebets (¶alât al-‘id) 
	Kapitel 15: Das 
	 § 113 allgemeine vorstellung 
	 § 114 
	was eine reise ist, die das reisegebet ermöglicht 
	§ 115 
	das kürzen (qa¶r) 
	§ 116 
	das verbinden (jam‘) 
	§ 117 wenn ein reisender (musâfir) imâm eines 
	Kapitel 16: Über das Nachholen (Qa¡â’) eines versäumten Gebetes (
	 § 118 allgemeines 
	 § 119 
	wie versäumte gebete 
	(fawâ’it) genau nachgeholt werden 
	 § 120 die frage, ob und wie eine reihenfolge 
	der versäumten      und auch nicht versäumten 
	gebete einzuhalten ist 
	Kapitel 17: 
	Das Gebet des Masbûq 
	(der sich verspätet dem Gebet anschließt) 
	§ 121 
	allgemeine vorstellung 
	§ 122 
	was der masbûq zu 
	bestimmten phasen des gebets tun muß 
	§ 123 was der masbûq tut, wenn er sich nicht in 
	die
	Kapitel 18: 
	Gebet des Kranken 
	(
	Kapitel 19: Die Niederwerfung wegen Vergessens (Sujûd li s-Sahuw) 
	§ 124 
	beschreibung des sujûd li s-sahuw 
	rechtliche bedeutung des sujûd li s-sahuw 
	§ 126 die möglichen anlässe zum sujûd li s-sahuw 
	 § 127 die genaue durchführung eines sujûd li s-sahuw 
	Kapitel 20: Der Sujûd bei der Lesung 
	(Sujûd at-Tilâwa) 
	Kapitel 21: 
	Besondere, anlaßgebundene Sunna-Gebete 
	 § 128 
	das gebet zur sonnenfinsternis 
	(¶alât al-kusûf) 
	(¶alât al-khusûf) 
	§ 129 das gebet um regen (¶alât al-istisqâ’) 
	§ 130 
	das gebet um richtige eingebung 
	(¶alât al-istikhâra) 
	§ 131 das gebet wegen einer notlage 
	(¶alât al-ªâja) 
	Kapitel 22: 
	und 
	§ 132 
	gesamtvorstellung 
	§ 133 wie man sich 
	gegenüber einem sterbenden verhält 
	§ 134 die vorbereitung des toten zum begräbnis 
	§ 135 die totenwaschung und einkleidung des toten 
	§ 136 das eigentliche totengebet 
	(¶alât al-janâza) 
	§ 137 
	das begräbnis 
	Kapitel 2: 
	Rechtliche Bedeutung des 
	Kapitel 3: Unter welchen Bedingungen es obliegt, die 
	§ 1 zugehörigkeit zum islam 
	§ 2 
	vollbesitz (milk) und volle verfügungsgewalt (milkîya)
	Kapitel 4: 
	Die Dinge, auf die 
	 §   3 
	allgemeine regel 
	 §   4 gold und silber 
	§   5 
	nutztiere 
	 §   6 
	früchte und getreide 
	§   7 
	handelsgüter bzw. gegenständliche handelswerte 
	 §   8 
	im boden verborgene edelmetalle und schätze (rakkâz) 
	 §   9 
	die frage der zakât auf mahr/zakât 
	§ 10 die frage der zakât auf privaten schmuck 
	§ 11 die frage der zakât auf schulden 
	§ 12 
	die frage der zakât auf wohnung, tatsächlich
	Kapitel 5: 
	Die Bemessungsgrenzen der 
	
	§ 13 
	allgemeine regeln 
	§ 14 die bemessungsgrenze (ni¶âb) für gold und silber 
	§ 15 
	die maßeinheiten mithqâl und dirham 
	 § 16 bemessungsgrenzen (an¶îba) 
	und zakât auf tiere 
	§ 17 zakât auf landwirtschaftliche erträge 
	§ 18 
	zakât der handelsgüter 
	 § 19 
	zakât von rakkâz und bodenschätzen 
	
	Kapitel 6: Wie der Abgabetermin der 
	
	Kapitel 7: Die Empfängergruppen der 
	Kapitel 8: Wie die 
	Allgemeine Beschreibung 
	Kapitel 2
	: 
	Besonderheiten 
	und Innerlichkeit des Fastens 
	Kapitel 3: Die Arten des islamischen Fastens 
	(
	Kapitel 4: 
	Der Óukm des Fastens im Rama¡ân 
	(
	Kapitel 5: 
	Die Methoden zur Bestimmung des Rama¡ân-Beginns 
	§ 1 
	vorstellung des problems der 
	bestimmung von
	§ 2 
	sichtung des neumonds 
	zu beginn des monats rama¡ân 
	 § 3 
	vollendung des dreißigsten tages des monats sha‘bân 
	 § 4 
	astronomische berechnungen zur absicherung 
	Die Arkân des Fastens 
	Kapitel 7: 
	Die Bedingungen zum 
	(Shurû† a¶-
	 § 5 welche bedingungen von welcher rechtsschule 
	zur
	§ 6 übersicht über die 
	verschiedenen bedingungen 
	bei den
	Kapitel 8: Die Bedingungen, durch die das 
	 §   7 
	der islam 
	§   8 der taklîf – verpflichtung 
	aufgrund des vorhandenen     verstandes (‘aql) und vorhandener reife (bulûgh) 
	 §   9 die absicht (nîya) und ihre bedingungen 
	 § 10 
	freisein von ªai¡, nafâs, wilâda 
	(falls noch kein blut      aufgetreten ist) 
	
	§ 11 daß die fragliche zeit zum fasten erlaubt ist 
	 § 12 
	die grundsätzliche fähigkeit zu fasten 
	 § 13 
	daß die zeit 
	des monats rama¡ân eingetreten ist 
	 § 14 
	daß kein entschuldigungsgrund, der das fasten
	§ 15 
	sich von dingen, die das fasten 
	brechen (muf†irât),
	maghrib-beginn zu enthalten (imsâk),     
	und die damit verbundenen bedingungen 
	Kapitel  9: Das Nachholen des Rama¡ân 
	(Qa¡â’ Rama¡ân) 
	Kapitel 10: 
	Die 
	 § 16 
	absichtliches fastenbrechen ohne
	§ 17 
	unentschuldigtes verzögern des nachholens (qa¡â’) 
	Kapitel 11 
	Aªkâm des Fastens 
	§ 18 
	das fasten, welches far¡ ist (a¶-¶aum al-mafrû¡) 
	 § 19 
	das fasten, das mandûb ist (a¶-¶aum al-mandûb) 
	§ 20 
	das verbotene fasten (a¶-¶aum al-ªarâm) 
	§ 21 das fasten, das makrûh ist (a¶-¶aum al-makrûh) 
	Allgemeine Beschreibung und Vorstellung von Óajj und 
	§ 1 
	der ªukm des ªajj bzw. der ‘umra 
	 § 2 
	zur ‘umra 
	die riten der großen pilgerfahrt (ªajj) 
	 § 4 
	beschreibung der kaaba 
	Die Bedingungen zur Verpflichtung zum Óajj 
	§ 5 
	daß man in der lage ist, sich 
	zum ªajj aufzumachen/die 
	bezüglich einer frau und der eines blinden 
	 § 6 
	das wissen darum, daß der ªajj pflicht ist 
	Kapitel 3: Die Bedingungen 
	zur Gültigkeit des Óajj 
	Kapitel 4: Der erste Rukn des Óajj: der Iªrâm 
	§   7 die orte, an denen man in den 
	weihezustand eintritt     (mawâqît al-iªrâm) 
	 §   8 die arten des ihrâm bzw. der durchführung
	§   9 
	was jemand, der in den 
	iªrâm eintreten will, tun soll 
	§ 10 
	die dinge, die zu tun dem pilger untersagt sind,
	eingetreten und somit
	§ 11 allgemeine vorstellung 
	§ 12 
	definition des †awâf al-ifâ¡a 
	§ 13 
	die zeit für die durchführung des †awâf al-ifâ¡a 
	§ 14 die bedingungen (shurû†) des †awâf 
	 § 15 
	sunan und wâjibât des †awâf 
	Kapitel 6: 
	Der dritte Rukn des Óajj: der Sa‘y (Lauf) zwischen
	 § 16 allgemeine definition 
	§ 17 die bedingungen für den sa‘y zwischen a¶-¶afâ und
	sowie art und weise, wie er durchgeführt
	Kapitel 7: 
	Der vierte Rukn des Óajj: Die Anwesenheit im Gebiet
	 § 18 
	allgemeine definition des wuqûf 
	§ 19 
	shurû† und sunan des wuqûf ‘arafât 
	Kapitel 8: Steinigung der Jamara-Säulen, Übernachten  in 
	Allgemeine Vorstellung 
	 § 1 
	die rechtliche bestimmung (ªukm) einer gelobten sache/   handlung (mandhûr) 
	§ 2 
	bedingungen für den gelobenden (nâdhir) 
	 § 3 bedingungen zum gelobten/zur gelobten handlung (mandhûr) 
	§ 4 
	bedingungen für das gelöbnis 
	(nadhr) in seiner form 
	Kapitel 2: Konkrete Beispiele 
	Die Bedeutung der Speiseregeln im Islam 
	Kapitel 2: Was an grundsätzlich Eßbarem/festen 
	Speisen (A†‘ima)
	erlaubt und was nicht erlaubt ist 
	§ 1 
	grundsätzlich erlaubte bzw. nicht erlaubte
	§ 2 grundsätzlich erlaubte
	Kapitel 3: Welche Bedingungen bezüglich 
	der Behandlung von grundsätzlich
	 § 3 wenn etwas von muslimen geschlachtet
	 § 4 
	wenn etwas von nichtmuslimen geschlachtet bzw.
	Kapitel 2: 
	Erlaubter und verbotener Schmuck 
	Generelles zum Vertrag 
	Kapitel 2: 
	Betrachtungsweisen beim Vertrag 
	 § 1 
	hinsichtlich der bedeutung der wirksamkeit: 
	 § 2 hinsichtlich der kennzeichnung der art: 
	 § 3 
	hinsichtlich des preises: 
	Kapitel 3: Die Arkân beim Vertrag 
	 § 4 aspekte der arkân 
	§ 5 
	die formulierung (¶îgha) 
	Kapitel 4: Grundvorstellung der Aªkâm bei Kaufverträgen 
	 § 6 
	rechte und verpflichtungen, die sich aus
	§ 7 was den verkäufer verpflichtet, dem käufer zu über-
	Kapitel 5: 
	Der 
	§   8 
	grundbeschreibung des salam-vertrages 
	§   9 bedingungen des salam-vertrages 
	 § 10 
	wenn die salam-ware 
	(muslam fîhi) zunichte wird 
	Kapitel 6: Der 
	(‘
	§ 11 
	allgemeine darstellung des pfandes 
	(
	§ 12 
	die frage des unterhalts 
	für eine als pfand
	 § 13 
	ob man aus einer als pfand 
	gegebenen sache (
	 § 14 wenn das pfand (
	 § 15 
	wenn fehler bei der ware 
	verschwiegen bzw.
	 § 16 bedingung, daß eine ware von fehlern frei ist
	   (shar† al-barâ’a min al-‘uyûb) 
	§ 17 das rückgaberecht (khiyâr), 
	wenn bei einem murâbaha
	Kapitel 7: Über den Zins (
	§ 18 
	allgemeine definition und vorstellung von ribâ 
	§ 19 
	alte und neue arten von ribâ 
	 § 20 
	der unterschied zwischen ribâ (zins) 
	und (erlaubten
	
	 § 1 allgemeine definition 
	§ 2 
	der ªukm bezüglich des handelstätigen in den
	– in übersicht 
	§ 3
	 die bedingungen (shurû†) von mu¡âraba
	  hinsichtlich des handelstätigen (mu¡ârib) 
	§ 4 
	die gewinnanteilsbemessung bei der mu¡âraba 
	 § 5 was eine mu¡âraba bzw. eine 
	der
	§ 6 die aªkâm von mu¡âraba 
	§ 7 
	die arkân des mu¡âraba-vertrages 
	 § 8 
	die bedingungen zur rechtsgültigkeit eines
	§ 9 
	was das recht sowohl des geldgebers als auch
	Kapitel 2: 
	Über 
	§ 10 
	allgemeine definition 
	 § 11 die grundarten von mushâraka 
	§ 12 
	die beiden grundtypen der mushâraka-arten 
	§ 13 
	sharikat al-‘aqd mufâwa¡atan 
	bzw. sharikat al-mufâwa¡a 
	§ 14 
	sharikat al-‘aqd ‘inânan 
	bzw. sharikat al-‘inân 
	§ 15 
	sharikat al-‘aqd taqabbulan 
	bzw. sharikat at-taqabbul 
	§ 16 
	sharikat al-‘aqd wujûhan bzw. sharikat al-wujûh 
	§ 17 
	einschränkende bedingungen, die sich 
	auf alle
	§ 18 die rechte und pflichten der vertragspartner
	Betrachtung der Eheschließung 
	Kapitel 2: Voraussetzungen für eine 
	§ 2 bedingungen bezüglich der einzelperson bzw.
	 § 3 zum begriff der scheidung im islamischen recht 
	§ 4 zu den scheidungsarten 
	Kapitel 3: Verwandtschaftsarten 
	 § 5 
	grundsätzliche einteilung 
	§ 6 der „maªram“ 
	§ 7 
	blutsverwandtschaft (qarâba) 
	§ 8 
	verwandtschaft durch verschwägerung (mu¶âhara) 
	§ 9 milchverwandtschaft (ri¡â’) 
	Kapitel 4: Die Arkân der Eheschließung 
	§ 10 
	îjâb und qabûl 
	 § 11 
	die bedingungen, die der mann erfüllen muß 
	§ 12 
	bedingungen, die die frau erfüllen muß 
	 § 13 
	der vertretung (wikâla) beim eheschluß 
	§ 14 die ehe mit nichtmuslimischen frauen 
	und
	 § 15 
	der walî 
	§ 16 
	die bedingungen eines zeugen 
	(shâhid)
	 § 17 der wortlaut der eheschließung (¶îgha) 
	§ 18 die brautgabe (mahr/¶adâq) 
	Kapitel 5: 
	Das 
	 § 19 
	die modalitäten der mahr-übergabe 
	Allgemeine Vorstellung 
	Kapitel 2: 
	Das 
	§ 1 
	rechtliche arten des testaments 
	§ 2 
	grundsätzliche regeln beim testament (wa¶îya) 
	§ 3 die rechtliche bestimmung (ªukm) 
	des testaments 
	Kapitel 3: 
	Die Elementarpflichten (Arkân) bzw. Bedingungen bezüglich des
	 § 4 
	der erblasser (mû¶î) 
	§ 5 
	der im testament begünstigte (mû¶â lahu) 
	§ 6 das durch das testament vererbte (mû¶â bihi) 
	§ 7 
	die formulierung/der wortlaut des testaments (¶îgha) 
	Kapitel 4: 
	Die einem 
	gesetzten Grenzen und
	

